Gesprächsleitfaden Lernende Regionen

1. Institution:

2. Person/Position im Netzwerk oder Projekt:

3. Projekt:

Bei den Antwortmöglichkeiten, die mit Spiegelstrichen gekennzeichnet sind, handelt es sich lediglich um Impulsstichworte, die zur Unterstützung des Gesprächs dienen sollen, falls der/ die Befragte sich nicht äußert oder die Fragestellung nicht versteht.

A. Fragen zur Bildungsberatung:

1. Mit welchem Ziel führen Sie Bildungsberatung in KMU durch?

· zur Qualifizierung von Personal im Bereich der Prozessoptimierung, Leistungsoptimierung, d.h. als Organisationsberatung mit Fokus auf die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU

· zur individuellen Bildungsberatung für Beschäftigte im Sinne einer Karriereplanung innerhalb oder außerhalb des Unternehmens

· zur Implementation einer neuen nachhaltigen Lernkultur zur Verwirklichung von Lebens langem Lernen auch in KMU

2. Welche Erwartung haben Verantwortliche in KMU an die Bildungsberatung des Netzwerkes?

· Identifizierung von konkreten Bildungsbedarfen

· Unterstützung bei der Implementation betrieblicher Weiterbildung zur Personalentwicklung in KMU

· Unterstützung bei der Auswahl und Durchführung geeigneter Weiterbildungsmaßnahmen bzw. Bildungsträger

· Unterstützung bei der Erstellung von Weiterbildungskonzepten für bereits identifizierte Problemlagen (z.B. Gesundheit, Demografie etc)

3. Welche Instrumente setzten Sie bei der Bildungsberatung in KMU ein? Warum diese Instrumente?

· Unternehmensstrukturanalysen

· Altersstrukturanalysen etc.

· Schnellchecks/ Selbstchecks

· Profilinginstrumente

4. Welche Instrumente setzten Sie ein, um den Wissenstransfer in ein Unternehmen zu Gewährleisten? Warum diese Instrumente?

5. Welche Zielgruppen von Beschäftigten stehen im Fokus Ihrer betrieblichen Bildungsberatung? Warum diese Zielgruppe?

6. Welche Themen stehen im Fokus Ihrer betrieblichen Bildungsberatung? Warum diese Themen?

7. Welche Akquisemaßnahmen ergreifen Sie bzw. die Lernende Region, um KMU für Bildungsberatung aufzuschließen? Warum diese Maßnahmen?

8. Wo stößt Bildungsberatung für KMU auf Schwierigkeiten? Warum ist das der Fall?

9. Wie sind die Beratungsdienstleistungen in das Portfolio der Lernenden Region eingebunden?

· Es werden Bildungsberater aus verschiedenen Bereichen als „Spezialisten“ in die Beratung mit einbezogen.

· Es werden auf der Basis der Beratungsergebnisse maßgeschneiderte Konzepte mit anderen Netzwerkpartnern entwickelt.

· Es werden Orientierungshilfen bei der Auswahl bereits entwickelter, standardisierter Bildungsangebote gegeben.

B. Fragen zur Netzwerkorganisation und Netzwerkarbeit in Bezug auf KMU

1. Wie ist ihr Netzwerk formal organisiert?

als GmbH          


als Verein  


ohne formale Rechtsform 

sonstige Form:

2. Wer ist Partner im Netzwerk?

Kammern  
kommunale Wirtschaftsförderung 

kommunale Organisationen
 

KMU 

Bildungsträger 

Sozialverbände 

Schulen

Sonstige Träger:

3. Ist Bildung in KMU:

zentraler Innovationsschwerpunkt 

Teilprojekt 

randständiges Thema


4. Welcher Partner ist federführend in Ihrem Netzwerk?

5. Sind interne Organisationsabläufe in Ihrem Netzwerk speziell auf die Anforderungen an die Arbeit mit KMU abgestimmt?

nein  








ja



wenn ja, welche?

6. Wie ist das Organisationsmodell in Ihrem Netzwerk auf die regionale Ausgangslage abgestimmt?

Die Zusammensetzung der Partner entspricht den besonderen regionalen Problemlagen 











Der Innovationsschwerpunkt entspricht der zentralen regionalen Problemlage


Der Innovationsschwerpunkt greift regionale Problemlagen auf, die ansonsten in der Region kaum bearbeitet werden









Das Netzwerk kooperiert mit bereits bestehenden Netzwerken




Sonstige Abstimmung:

7. Wie ist das Netzwerk in kommunale Politikgestaltung mit eingebunden?

· durch Kooperation mit regionalen Entscheidungsträgern

· durch Mitarbeit in relevanten Gremien etc.

8. Was ist das Alleinstellungsmerkmal Ihres Netzwerkes in Bezug auf die Arbeit mit KMU? Bitte nennen Sie höchstens drei Merkmale!

9. Nennen Sie bitte die drei wichtigsten Marketinginstrumente, die Sie bei der Bildungsarbeit mit KMU in Ihrem Netzwerk anwenden!

10. Nennen Sie bitte die drei wichtigsten Akquiseinstrumente, die Sie in Ihrem Netzwerk anwenden!

11. Welche Aussage in Bezug auf  Ihr Netzwerk sind eher zutreffend:

Die Einnahmen aus der Vermarktung von Bildungsprodukten für KMU decken dauerhaft die Kosten des Netzwerkes. 









Die Einnahmen aus der Vermarktung der Bildungsprodukte für KMU tragen dauerhaft erhebliche zur Kostendeckung bei. 








Die Einnahmen aus der Vermarktung der Bildungsprodukte für KMU decken die Kosten, die bei der Durchführung der Einzelmaßnahmen entstehen. 





Die Einnahmen aus der Vermarktung der Bildungsprodukte für KMU
 sind für die Kostendeckung unerheblich.









12. Ordnen Sie bitte die folgenden Aussagen nach der Relevanz bei Ihrer konkreten Bildungsarbeit mit KMU:



Bildungsangebote beziehen sich auf einen konkreten Qualifizierungsbedarf eines KMU zur Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit.


Weiterbildung in KMU hat die Karriereplanung des Individuums innerhalb und außerhalb des Unternehmens im Fokus.


Die Erhöhung der Bildungsbeteiligung bisher exkludierter Beschäftigungsgruppen (insbesondere gering Qualifizierte, Ältere, Migranten) ist wichtiger Bestandteil in unserer Bildungsarbeit mit KMU.


Bildungsarbeit in KMU richtet sich an die Geschäftsführung oder leitende Angestellte.


Bildungsangebote sind überwiegend maßgeschneidert.


Bildungsangebote werden in Kooperation mit mehreren Netzwerkpartnern Bereichs übergreifend entwickelt. 


Bildungsangebote haben die fachliche Qualifizierung im Fokus.


Bildungsangebote zielen auf die Erhöhung der Selbstlernkompetenz ab.


Bildungsangebote zielen darauf ab, eine neue Lernkultur in KMU dauerhaft zu implementieren. 

